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Aktenarchivierung ist bei vielen Möbelspediteuren 

seit Jahren ein fester Geschäftsbereich. Doch im-

mer lauter werden Kundenforderungen nach der 

Digitalisierung dieser Akten. Genau das trennt ak-

tuell die Spreu vom Weizen im Markt: Nicht jeder 

kann diesen Schritt gehen. Oder will. Das gesun-

de Maß zu fi nden, ist eine große Herausforderung, 

vor der die Branche steht. Doch es gibt längst 

Lösungen, die selbst kleinen Spediteuren helfen, 

große Lagerkunden zu behalten.

G ewaltig ist noch ein zu kleines Wort: „Wir haben errechnet, dass in deutschen 
Unternehmen Jahr für Jahr 5.328 km Regal mit Akten gefüllt werden“, sagt 

Benedikt Steinmetz, Geschäftsführer des Saarbrücker Blitzarchivs. Allein bei den mittel-
ständischen Unternehmen lagern laut Steinmetz derzeit Aktordner, die – Rücken an 
Rücken aufgereiht – eine Strecke von über 50.000 Kilometer erreichen*. Ein milliar-
denschwerer Markt wartet also, für das digitale Geschäftsfeld begeistert und erobert 
zu werden. Der Saarbrücker Archivierungsspezialist, auch wenn es gerne damit buhlt, 
ein „Discounter“ in der Branche zu sein, ist ein Vorreiter. Und investiert viel in seine 
Software und die Hardware. Dafür sind die Saarländer in diesem Jahr von der Soft-
ware-Initiative Deutschland (www.softwareinitiative.de) mit dem „Innovationspreis 
2014“ in der Kategorie „Prozessautomatisierung“ ausgezeichnet worden. Denn Blitzar-
chiv verlegt den gesamten Geschäftsprozess ins Internet: Jeder Kunde kann online auf 
sein „outgesourctes“ Aktenlager zugreifen, die Abholung von Akten und ihre Einlage-
rung über das Internet steuern und selbst die gesetzeskonforme Aktenvernichtung über 
das Internet einleiten. Alles, was es braucht, ist ein Internetzugang.

Einlagern: 7 Euro, Digitalisieren: 25 Euro

Wer sich als mittelständisches Unternehmen dafür entscheidet, seine Akten in fremde 
Hände zu geben, muss die Kosten-Nutzen-Analyse für den zusätzlichen digitalen Zu-
griff  gut abwägen. Denn das Scannen und Aufbereiten von Akten vervierfacht schnell 
die Kosten. Steinmetz legt seine Kalkulation off en: „Für die Digitalisierung eines Akten-
ordners müssen etwa 25 Euro veranschlagt werden, während es bei der physischen Aus-
lagerung für die gesetzlich vorgeschriebene Aufbewahrung von zehn Jahren etwas weni-
ger als sieben Euro sind.“ Gerade für papiergebundene Akten aus den Vorjahren lohne 
sich eine Digitalisierung in den allermeisten Fällen nicht, so der Archivprofi .

Für unser Titelspezial schauten wir bei zwei großen Archivlogistikern, wie sie kaum 
unterschiedlicher sein können, hinter die Kulissen: Zum einen bei der Meta-Gruppe 
aus Oberhausen, die mit 21 Partner in der DACH-Region und Holland zu einem der 
Marktführer aufgestiegen ist (Seite 12). Zum anderen zeigt uns Lager 3000, ein Toch-
terunternehmen des Euromovers-Mitgründers Heinz Riemer, warum Überseecontainer 
für sie das A und O für die richtige Akteneinlagerung darstellen (Seite 14). Lager 3000 
bietet zudem allen Möbelspediteuren ein Partnermodell an, dass es Speditionen ermög-
licht, selbst den Teil abzuwickeln, den sie darstellen können und möchten und zudem 
auf eine komplette Palette der Sicherheit sowie der Leistungen bis zur Digitalisierung 
von Dokumenten zugreifen zu können.
Marc Mingstein Fo
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Heinz und Oliver Riemer von Lager 3000 können Heinz und Oliver Riemer von Lager 3000 können 

über 300.000 laufende Aktenmeter in 2.500 über 300.000 laufende Aktenmeter in 2.500 

Containern einlagern. Containern einlagern. 

Archivgeschäft t 
und Digitalisierungrung

*Laut Institut für Mittelstandsforschung gibt es in Deutschland rund 3,7 Millionen Mittelständler, den Bestand je Unternehmen schätzt Steinmetz auf 180 Akten-
ordner. Macht in der gesamtsumme 666 Millionen Aktenordner. 
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„Archivgut wird nicht „Archivgut wird nicht 
sensibel genug behandelt“sensibel genug behandelt“
Das Meta Archivdepot aus Oberhausen hat seine Wurzeln in der Transport-Das Meta Archivdepot aus Oberhausen hat seine Wurzeln in der Transport-

branche. Und mit Nils Gehring einen Geschäftsführer, der die Möbeltrans-branche. Und mit Nils Gehring einen Geschäftsführer, der die Möbeltrans-

portbranche bestens kennt. Meta zählt zu den Marktführern in Deutschland.portbranche bestens kennt. Meta zählt zu den Marktführern in Deutschland.

Das Meta Archivdepot gibt es inzwi-
schen seit fast 20 Jahren, genau-

er gesagt seit 1995. Längst ist aus dem 
„kleinen“ Unternehmen ein gewaltiges, 
grenzübergreifendes Netzwerk in vier 
europäischen Ländern entstanden. Meta 
ist heute kein allein im Markt operie-
rendes Unternehmen, sondern längst 
zu eine Gruppe gewachsen, denn dieses 
große Netzwerk funktioniert heute mit 
21 Partnern. Die Besonderheit: Zum 
großen Teil sind das etablierte und 
bekannte Möbelspeditionen (siehe Info-
kasten auf Seite 13).

„Die Kernkompetenzen von Meta 
Archivdepot dreht sich um den komplet-
ten Lebenszyklus der Kundenakten“, 
beschreibt Nils Gehring, geschäftsfüh-
render Meta-Gesellschafter, die Dienst-
leistungen. „Dies schließt auch eine 
umfassende Beratung der Kunden ein, 
schließlich ist kein Unternehmen wie 
das andere. Auf der Basis unserer lang-
jährigen Erfahrung erarbeiten wir ganz 

individuell die optimale Lösung für die 
jeweiligen Kundenbedürfnisse.“ 

Archivkonzept ent-
steht beim Kunden 

Meta analysiert detailliert die Archiv-
struktur des Unternehmens, und zwar vor 
Ort im Unternehmen. Schon dort soll 
die bestmögliche Archivierungsform er-
mittelt werden. Hinzu kommt die Erwar-
tungshaltung des Kunden. Im Anschluss 
daran erfolgt der Transport ins Hochsi-
cherheitslager – spätestens an dieser Stelle 
spielen die als Partner beteiligten Möbels-
peditionen ihre bekannte Stärke aus. Da-
nach werden die Daten erfasst – je nach 
Bedarf bis auf Einzelbelegebene –, wobei 
jedes Dokument bei Meta dann mittels 
Barcode eine eindeutige Kennzeichnung 
erhält. Eine eigenentwickelte Software, 
die Meta „Archistore“ nennt, ermöglicht 
es ab dem Moment der Aufnahme in das 

Archivlager, jedes gelagerte Dokumente 
anhand einer Volltextrecherche oder so-
gar anhand einer numerischen Suche zu 
fi nden. 

Doch zurück zur Archivierung: Meta 
reiht die Unterlagen eines Unternehmens 
nicht Ordner an Ordner, sondern weist 
ihnen anonyme und codierte Archivkar-
tons zu, die dann verteilten Stellplätze 
zugewisen werden. Ein Vier-Augen-Prin-
zip bei dieser Codierung und Verteilung 
soll dabei jeglichen menschlichen Fehler 
vermeiden.

Benötigt ein Kunde dann bestimm-
te Dokumente, so kann er diese über 
das Online-Portal von Meta, per E-Mail 
oder Fax anfordern. Nach der Kontrolle 
der Zugriff sberechtigung und der Frei-
gabe entnehmen die Mitarbeiter das 
gewünschte Dokument und versenden 
es innerhalb kürzester Zeit. Als kürzes-
te Zugriff szeit gibt Meta 15 Minuten an. 
Die Überstellung der Dokumente erfolgt 
entweder im Original oder als Kopie per 

An modernen Scanstationen werden die Akten digital erfasst…. ….und händisch Seite für Seite kontrolliert.

Gewaltiges Labyrinth: Unser Foto zeigt nur einen Bruchteil der Akten, die das Meta Archivdepot einlagert. 
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Zwischenlager
und Storage 
oder dauerhaftes Archiv

www.carucontainers.de 07031/6862-0

Anzeige

Christ, Hasenkamp und ITO bei Meta

Die Wurzeln des Meta Archivdepots in der 

Logistikbranche reichen zurück bis 1950. 

Seit 1995 bietet Meta Lösungen für die Ar-

chivlogistik an. Zum Portfolio zählen die phy-

sische Aktenarchivierung, Datenträgerlage-

rung, Digitalisierung und Aktenvernichtung. 

Meta befi ndet sich im Familienbesitz und 

agiert über ein fl ächendeckendes Netzwerk 

Mittels Barcode weiß Meta immer, welche Akte sich wo befi ndet... …und kann in Minutenschnelle entnommen und übergeben werden.

Kurier, Fax, Post oder digital als „Scan-
on-Demand“. Darüber hinaus ist auch 
die Einsicht vor Ort möglich.

Meta hat inzwischen einen ausgespro-
chen hohen Spezialisierungsgrad erreicht, 
da man immer neue Nischen und Lücken 
im Angebot schließt: Über die physische 
Archivierung hinaus bietet die Gruppe 
etwa längst auch die sachgerechte Daten-
trägerlagerung in speziellen Tresoren an, 
die Schutz vor Feuer, Wasser und Dieb-
stahl gewährleisten. Zu den weiteren 
Serviceleistungen gehören Aktenrettung 
wie auch die datenschutzgerechte Akten-
vernichtung nach Ablauf der Aufbewah-
rungsfristen. 

Und auch softwareseitig bindet Meta 
seine Kunden gut: Es vermietet eine Archi-
vierungssoftware zur Inhouse-Verwaltung 
von Archiven an die Kunden.

eigenständiger Partner an 21 Standorten in 

Deutschland, den Niederlanden, in Öster-

reich und in der Schweiz. Die meisten dieser 

Partnerbetriebe sind lokal ansässige, mittel-

ständische Umzugsspeditionen: So ist es in 

Wiesbaden und Stuttgart die Andreas Christ 

Möbelspedition, in Köln, Berlin und München 

Hasenkamp und in Bremen und Rostock ITO. 

Nils Gehring, seit vier Jahren Geschäftsfüh-

rer des Meta Archivdepots, kennt die Bran-

che aus dem Effeff: Von 2004 bis 2007 war er 

bei Hasenkamp im Vertrieb beschäftigt. Das 

aktuell eingelagerte Gesamtarchivvolumen 

von Meta beträgt rund 510.000 Aktenmeter. 

Das entspricht der ICE-Strecke von Köln. 

Mehr Infos, auch über die Partner, gibt es 

auf www.akten.net.
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Das Aktenarchiv 
im Überseecontainer
Vor 15 Jahren hatte Euromovers-Mitbegründer Heinz Riemer seinen Ge-

schäftsbereich Aktenarchivierung in eine eigenständige Tochter ausgeglie-

dert. Heute zählt Lager 3000 zu den größten Playern im Markt.

C ontainer. Überall stehen Contai-
ner. Übereinander, nebenein-

ander. Es sind hunderte Überseecontai-
ner, die Lager 3000 in Wiefelstede bei 
Oldenburg für die Aktenarchivierung 
nutzt. Moment mal: Schauen Archivhal-
len normalerweise nicht ganz anders aus? 

Diese Frage stellen auch Kunden oft, wie 
Lager 3000 in einem extra angefertigten 
Handout selbst schreibt. 

Für die ungewöhnliche Containerlö-
sung hat sich Lager 3000 in erster Linie 
aus Sicherheitsgründen entschieden: 
Feuer, Wasser, Einbruch, egal was passiert, 

den Akten kann kaum etwas anhaben: 
„Überseecontainer sind aufgrund ihrer 
Grundbeschaff enheit nahezu wasser-
dicht“, sagt Betriebsleiter Th omas Cybul-
ski. „Durch den Einsatz von Luftschlit-
zen im oberen Bereich der Container 
gelten diese dabei auch als atmungsak-
tiv.“ Zudem werden Überseecontainer als 
eigenständige Brandabschnitte erachtet. 
Das heißt, ein Feuer in einem geschlos-
senen Überseecontainer erlischt kurzfris-
tig aufgrund des Sauerstoff mangels. „Im 
Falle eines Feuers entsteht der größte 
Schaden immer durch den Einsatz von 
Löschwasser“, erklärt Cybulski. „Durch 
die wasserdichte Konstruktion sind alle 
Unterlagen auch im Falle eines Feuers 
hervorragend geschützt.“ Zudem gewähr-
leistet Lager 3000 durch den Einsatz von 
Containern eine absolute räumliche 
Trennung von Unterlagen verschiedener 
Kunden. Das Konzept hat sich mehr als 
bewährt, denn in diesem Jahr hat sich 
Lager 3000 eine weitere Lagerhalle bauen 
lassen – mit Platz für 1.000 Überseecon-
tainer ist sie die größte Containerhalle 
Niedersachsens.

Anders als der Name „Lager 3000“ 
nahe legt, werden Originalunterlagen 1999 gründete Heinz Riemer (r.) mit Lager 

3000 das Archivgeschäft. 2013 übergab er die 

Geschäftsführung an seinen Sohn Oliver.

Reißender Absatz: Lager 3000 hat eine neue und 

topmoderne Vernichtungsanlage.
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Aktenarchivierung und Digitalisierung

Logistikkette ohne Schwachstelle: Mit Euromo-

vers Walter Bötticher Hand in Hand.

1000 neue Container: Lager 3000 besitzt die 

größte Containerhalle Niedersachsens.

nicht nur abgelegt, sondern auch digita-
lisiert. Mit Hochleistungsgeräten in einer 
eigenen Scan-Abteilung. Diese hat eine 
Kapazität von 300.000 Blatt pro Schicht. 

„Erfahrungsgemäß greift man auf weniger 
als fünf Prozent der ausgelagerten Akten 
wieder zurück“, sagt Geschäftsführer 
Oliver Riemer. „Es genügt daher häufi g, 
einige ausgewählte Dokumente zu digita-
lisieren“. „Scan on demand“ nennt Lager 
3000 diesen Service, bei dem ausgewählte 
Dokumente taggleich gescannt und auf 
Wunsch zu kompletten Projekten verar-
beitet werden. 

Lager 3000 digitalisiert ausschließ-
lich für den Kunden, ein eigenes digitales 
Archiv der im Firmenauftrag eingescann-
ten Dokumente existiert nicht. Außer-
dem werden die Daten über eigene Glas-
faserverbindungen übertragen, nicht über 
das öff entliche Netz.

Partnermodell mit 
Umzugsspediteuren

Dass Lager 3000 aus der Möbeltrans-
portbranche kommt, merkt man an ei-
ner Besonderheit: dem Partnermodell 
für Umzugsspediteure. Denn die Archi-
vierungsspezialisten übernehmen auf 
Wunsch alle Bereiche des Archivma-
nagements inklusive der Digitalisierung, 
Posteingänge, Softwareentwicklung, Si-
cherheitslagerung sowie die abschließen-
de Vernichtung mit Recyclingnachweis. 
Die Besonderheit dabei ist, dass die Part-
ner ungebunden sind. Sie geben nur den 
Teil der Einlagerung und Archivierung 
an Lager 3000 ab, der ihre technischen 
und räumlichen Kapazitäten übersteigt. 

Dafür erhält der Möbelspediteur eine 
dauerhafte Provision auf die Lagerung 
und alle Dienstleistungen über die ge-
samte Laufzeit der Kundenverträge. La-
ger 3000 unterstützt dabei die Partner 
mit einer vollständigen Vertriebsunter-
stützung und gemeinsamen Termine. Cy-
bulski: „Zudem bieten wir eine Übernah-
me der Akquisition mit Kundenschutz. 
Diese Sicherheit bietet kaum einer.“

Familie 
als Erfolgsmodell

Lager 3000 ist heute vor allem eins: die 
Erfolgsgeschichte eines gut aufgestell-
ten Familienunternehmens. 1999 hatten 
Inge und Heinz Riemer, Inhaber des Eu-
romovers-Betriebs Walter Bötticher, das 
Geschäftsfeld ausgelagert. „Wir wollten 
uns ein zweites Standbein schaff en“, sagt 
Riemer. „Auf Nachfrage eines Kunden 
kam uns die Idee eines externen Doku-
mentenlagers mit speziellen Regalsyste-
men.“ Also griff en die Riemers auf ihre 
Erfahrung im Logistikbereich zurück, 
nahmen Überseecontainer, deren Innen-
raum deutlich modifi ziert wurde, um 
eine sichere Aufbewahrung gewährleis-
ten zu können. Heute sind im Unterneh-
men am Standort Wiefelstede 120 Mit-
arbeiter beschäftigt. 2013 hatte Heinz 
Riemer (66) die Geschäftsführung von 
Lager 3000 an seinen Sohn Oliver (34) 
übergeben. „Die Basis unseres Erfolgs ist 
das Vertrauen“, so der Seniorchef. „Des-
halb war es für uns wichtig, die Übergabe 
des Unternehmens an die nächste Gene-
ration familienintern sichern zu können.“
Marc Mingstein


